
Rastlos läuft derzeit 
ein obdachloser Mann 
durch Achern. Man sieht 
ihn kalte Speisen aus 
Konservendosen löffeln 
oder trifft ihn schlafend 
auf einer Sitzbank an. 
An diesem Mittwoch ist 
der bundesweite »Tag der 
Wohnungslosen«.

Von Michaela Gabriel

Achern. Der bärtige Blonde 
mit der hohen Stirn ist sichtba-
res Zeichen dafür, dass es auch 
in Achern Wohnungslosigkeit 
gibt. Manche Bürger stört sein 
ständiger Aufenthalt in der In-
nenstadt, anderen ist er egal. 
Viele sprechen ihn an, bringen 
ihm Essen und Trinken, De-
cke und Kissen und Kleidung. 
»Das ist ein gutes Zeichen«, fin-
det Hans Heizmann vom Fach-
gebiet Sicherheit und Ordnung 
der Stadt Achern. Tatsächlich 
habe auch er dem Mann schon 
helfen wollen. Er könnte jeder-
zeit ein Bett in der städtischen 
Notunterkunft in Oberachern 
bekommen, habe er ihm er-
klärt. Doch so lange es nicht zu 
kalt sei, wolle er lieber auf der 
Straße bleiben, so der Mann. 
Deshalb falle der Wohnungs-
lose aktuell in die Kategorie 
»freiwillige Obdachlosigkeit«.

Aktuell 15 Bewohner
»Gegen den Willen eines 

Menschen kann man gar nichts 
tun«, erklärt Daniel Basler vom 
Caritasverband Acher-Rench-
tal. Der Diplom-Pädagoge küm-
mert sich im Auftrag der Stadt 
mit dem Fachbereichsleiter des 
Caritas-Sozialdienstes Carme-
lo Scalisi seit rund einem Jahr 
um die 15 Wohnungslosen, die 
in der städtischen Notunter-
kunft leben. Zweimal pro Wo-
che und bei Bedarf ist er vor 
Ort. Zusätzlich vereinbart er 
Arztbesuche und begleitet die 
Bewohner zu wichtigen Termi-
nen, hält Verbindung zu gesetz-
lichen Betreuern, Ämtern und 
Angehörigen.

»Ich kenne auch kommuna-
le Notunterkünfte, in denen 

es keine Sozialbetreuung gibt. 
Dagegen sind wir in Achern gut 
aufgestellt«, sagt Daniel Basler. 
Von großem Vorteil sei die eh-
renamtliche Hilfe, die hier seit 
Jahren geschehe. Es gebe eine 
kleine Gruppe, die vor allem 
die Langzeit-Wohnungslosen 
regelmäßig besucht. Die Frei-
willigen bringen Lebensmittel, 
Kleidung und Medikamente 
mit, bieten Gespräche an, hel-
fen bei der Pflege von Fußnä-

geln oder der Versorgung mit 
Salben und Binden.

»Meine Freizeit ist hier 
sinnvoll eingesetzt«, sagt ei-
ner der ehrenamtlichen Helfer, 
die ins »Haus 58« gehen. Die-
sen Namen haben sie der Un-
terkunft nicht nur wegen ihrer 
Hausnummer gegeben. Der Na-
me erinnert sie auch an das Ka-
pitel 58 des Buches Jesaja der 
Bibel. Darin wird dazu aufge-
rufen, sich um Obdachlose und 

Arme zu kümmern. »Früher 
hätte man Armenhaus dazu ge-
sagt«, meint einer der Freiwil-
ligen. Im »Haus 58« sei die Si-
tuation relativ gut organisiert. 
Aber auch hier gelte, dass man 
nur dem helfen könne, der sich 
auch helfen lasse. Jemanden zu 
begleiten brauche einen langen 
Atem. 

Klare Forderungen
Hinter den Forderungen 

der Katholischen Bundesar-
beitsgemeinschaft Wohnungs-
losenhilfe zum »Tag der Woh-
nungslosen« stehen auch die 
Acherner Wohnungslosenhel-
fer: Es brauche mehr preis-
günstigen Wohnraum von der 
öffentlichen Hand und von Im-
mobilienunternehmen, außer-
dem günstiges Bauland und 
gute Vorbilder, die Sozialwoh-
nungen tatsächlich zur Verfü-
gung stellen. Wichtig sei auch 
eine bessere Erfassung der 
Zahlen und wirksamere Maß-
nahmen zur Vermeidung von 
Wohnungslosigkeit, etwa in-
dem Jobcenter und Kommu-
nen helfen, wenn Mietschulden 
aufgelaufen sind.

»Freizeit ist sinnvoll eingesetzt«
Wie sich der Caritasverband, die Stadtverwaltung und Freiwillige um Obdachlose in Achern kümmern

Wohnungslose werden in Achern begleitet von Daniel Basler (rechts) vom Caritasverband Acher-
Renchtal und ehrenamtlichen Helfern.	�  Foto: Michaela Gabriel

Als freier Mann durfte 
am Montag ein 23-jäh-
riger Albaner das Land-
gericht Baden-Baden 
verlassen. Der Vorwurf, 
dass er Schmiere bei ei-
nem Gaststätteneinbruch 
in Ottenhöfen gestanden 
hatte, war nicht zweifels-
frei nachweisbar.

Von Bodo G. Toussaint

Baden-Baden/Ottenhö-
fen. Ein halbes Jahr hatte der 
23-jährige Albaner bereits in 
Untersuchungshaft in Offen-
burg gesessen, als er am Mon-
tag in Handschellen in den 
Verhandlungssaal des Land-
gerichts Baden-Baden geführt 
wurde und sich seine Verteidi-
gerin und eine Dolmetscherin 
seiner annahmen. Der durch-
aus seriös und gefasst wirken-
de Mann war 2017 wegen »Be-
drohung«, wie er angab, aus 
seiner Heimat geflüchtet und 
hatte in Frankreich um Asyl 
nachgesucht. Über den Antrag 
wurde noch nicht entschieden. 

Regelmäßig Drogen
Auf die Frage des vorsitzen-

den Richters David Metz nach 
seinem Alkohol-, beziehungs-
weise Drogenkonsum, gab der 
Angeklagte unumwunden zu, 
seit sieben Jahren regelmäßig 
entweder Kokain oder Marihu-
ana zu konsumieren. Auch Al-

kohol habe er regelmäßig in ho-
hem Maße zu sich genommen. 
Unmittelbar nach der Verle-
sung der Anklage ließ er von 
Verteidigerin Katrin Behrin-
ger eine schriftliche Erklärung 
abgeben, in der er den Tatvor-
wurf des bandenmäßigen Dieb-
stahls rundheraus bestritt.  

In einer Nacht im März die-
ses Jahres wurde er in Otten-
höfen vor einer Gaststätte auf 
dem Rücksitz eines gestohlenen 
Fahrzeugs von der Polizei auf-
gegriffen und festgenommen. 
Er hatte dort, wie man vermu-
tete, Schmiere gestanden, denn 
zur selben Zeit war in der Gast-
stätte von zwei vermeintlichen 
Komplizen ein Einbruch ver-
übt worden. Durch die Polizei-
streife aufgeschreckt, konnten 
die beiden zwar fliehen, wur-

den aber wenig später durch ei-
nen DNA-Abgleich als Wieder-
holungstäter identifiziert und 
festgenommen. 

Der Angeklagte erklärte 
nun, dass er die beiden Kosova-
ren in einer Asylbewerberun-
terkunft in Straßburg kennen-
gelernt und sich mit ihnen an 
jenem Abend verabredet habe, 
eine Vergnügungsfahrt nach 
Offenburg zu unternehmen. 
Unterwegs seien diese dann auf 
die Idee gekommen, einen Ein-
bruch zu verüben. Dem habe 
er aber nicht zugestimmt, und 
er sei nur deshalb bei ihnen ge-
blieben, weil er nicht gewusst 
habe, wie er ohne Auto wieder 
hätte nach Straßburg kommen 
sollen. Auch dass der Wagen 
gestohlen gewesen sei, habe er 
nicht gewusst.

Was immerhin als Schutz-
behauptung hätte interpretiert 
werden können, war für die 
Staatsanwältin unterm Strich 
nicht genug, um dem Ange-
klagten ein »strafrechtlich re-
levantes Zusammenwirken« 
mit den Tätern nachzuweisen. 
Auch den Aussagen der Zeugen 
sei nicht zu entnehmen gewe-
sen, dass er zur Tatzeit vor der 
Gaststätte ein typisches Ver-
halten gezeigt habe für jeman-
den, der Schmiere steht. Er ha-
be offenbar lediglich wartend 
im Wagen gesessen und nicht 
einmal, wie die Polizeibeam-
ten bestätigten, in die Richtung 
der Gaststätte geblickt. Sie for-
derte, den Angeklagten freizu-
sprechen. 

Teils widersprüchlich
So gesehen musste die Ver-

teidigerin nun nicht mehr viel 
plädieren und konnte die For-
derung der Staatsanwältin 
übernehmen. Auch der Rich-
ter gelangte letztendlich zu der 
Überzeugung, dass man eine 
Mittäterschaft des Angeklag-
ten nicht zweifelsfrei nachwei-
sen könne, wenngleich sich 
dessen Aussagen zum Teil wi-
dersprochen hätten. Sein Urteil 
lautete auf Freispruch und die 
Kosten übernehme die Staats-
kasse. Auch der Haftbefehl 
wurde mit sofortiger Wirkung 
aufgehoben, und ein sichtbar 
erleichterter Angeklagte konn-
te seiner Wege gehen.

Rolle bei Einbruch ist nicht nachweisbar
Landgericht Baden-Baden spricht Albaner vom Vorwurf des bandenmäßigen Diebstahls frei

Was die jungen und ge-
standenen Feuerwehr-
leute leisten, zeigten die 
Floriansjünger beim 
Kinderferienprogramm 
der Stadt. Der hohe 
Zuspruch verdeutlicht, 
dass Blaulicht und Mar-
tinshorn eine hohe An-
ziehungskraft haben.

Achern (sp). »Technik 
macht Spaß, nächstes Jahr 
mache ich die Grundausbil-
dung und dann bin ich ei-
ne Feuerwehrfrau.« Die 
Marschrichtung von Dore-
en Kleinwächter (17) von der 
Jugendwehr zur aktiven Ein-
satzmannschaft ihrer Abtei-
lung in Mösbach ist klar vor-
gezeichnet. Dass sie dazu in 
der Lage ist, bewies die jun-
ge Mösbacherin mit ihren 
Kameraden aus der Jugend-
feuerwehr, als sie beim Fe-
rienprogramm der Stadt auf 
dem Gelände der Feuerwache 
einen Löschangriff präsen-
tierte. Schnell wie die Feu-
erwehr waren die Florians-
jünger aus dem Kirschendorf 
mit ihrem Jugendleiter Adri-
an Bache zur Stelle und nach 
zwei Minuten konnte das 
Kommando »Wasser marsch« 
für die beiden Strahlrohre ge-
geben werden. 

Im Vorfeld geübt
»Wir haben vor zwei Tagen 

den Löschangriff mit Wasse-
rentnahme aus dem Hydran-
ten geübt, nach 3:20 Minuten 
waren wir fertig«, erklärte 
Adrian Bache, der dies als ei-
ne ganz gut Zeit für Jugendli-
che bewertete. Im Beisein von 
100 Kindern waren sie noch 
schneller und dies lag daran, 

dass sie Löschwasser im Ein-
satzfahrzeug mitführten. 

Der Run auf die Acher-
ner Feuerwehr ist ungebro-
chen, eine Stunde vor Ende 
des Programms verbuchten 
die Kameraden im »Einsatz-
leitfahrzeug« bereits 100 Mäd-
chen und Jungen. Hier waren 
Jugendliche und Aktive aus 
allen Abteilungen vor Ort. 
Der stellvertretende Jugend-
leiter Elias Kuhn hatte die 
Einsatzleitung und von den 
Führungskräfte begleitete 
Marcus Lang das Programm. 

Die Kinder durften selbst 
aktiv werden, den Schutz-
helm und die Arbeitshand-
schuhe anziehen, mit dem 630 
Bar starken Spreizer tech-
nische Hilfe an einem Fahr-
zeug leisten, im Rettungskorb 
der Drehleiter ausrücken 
oder mit dem Strahlrohr ei-
nen »Brand« löschen. Feu-
er und Flamme waren die 
Kinder, als es mit viel »Ta-
tütata« auf Erkundungstour 
mit einem richtigen Feuer-
wehrauto ging und auf den 
Übungsturm hoch und run-
ter gestiegen wurde.   

Dass so viele Kinder ka-
men, belegte einmal mehr, 
dass Blaulicht und Martins-
horn eine große Anziehungs-
kraft haben. Aktuell besteht 
die Gesamtwehr aus 321 Ak-
tiven, 126 Alterskameraden 
und 26 Musikern vom Spiel-
mannszug Önsbach. Seit Jah-
ren hat die Acherner Wehr 
eine ausgezeichnete Jugend-
arbeit, derzeit sind 124 Kinder 
und Jugendliche in den Abtei-
lungen aktiv. Hochmotiviert 
sind auch die Junghelfer der 
Kinderfeuerwehr von Sas-
bachried und die der neuen 
Kindergruppe in Gamshurst.  

Ferienkinder sind beim 
»Einsatz« hautnah dabei
Acherner Feuerwehr gibt interessante Einblicke

Beim Kinderferienprogramm der Stadt Achern zeigte die 
Acherner Feuerwehr den jungen Besuchern, wie man mit ei-
ner Rettungsschere arbeitet.	�  Foto: Roland Spether

Vom Vorwurf des bandemäßigen Diebstahls sprach das Landge-
richt Baden-Baden einen 23-jährigen Albaner frei.	� Foto: Denker

Mal rauskommen, Leute 
treffen, zuhören, selbst er-
zählen oder etwas Neues 
ausprobieren – das ist das 
Ziel des Caritasverbands 
Acher-Renchtal für die Be-
wohner der Notunterkunft. 
Sie sollen im Hof des »Hau-
ses 58« einen Bauwagen 
bekommen, in dem Ange-
bote und Begegnungen, Be-
ratung und Gemeinschaft 
möglich werden. 

»Das wäre sinnvoll, zu-

mal es in dem Haus keinen 
Gemeinschaftsraum gibt«, 
unterstützt Hans Heizmann 
vom Ordnungsamt die Idee. 

Nun sucht der Caritasver-
band einen Sponsor, der die 
Anschaffung eines Bauwa-
gens ermöglichen kann. Er 
sollte zwei Achsen, mindes-
tens zwei Fenster und eine 
Länge von mindestens fünf 
Metern haben. Kontakt: 
d.basler@caritas-acher-
renchtal.de gebeten. � mg

Bauwagen gesucht
A M  R A N D E

Lauf (gl). Seinen 70. Geburts-
tag feiert heute, Mittwoch, 
Engelbert Zink, Meierbühn 1 
in Lauf. Als jüngstes von fünf 
Kindern von Hermann und 
Emma Zink erblickte er 1949 
das Licht der Welt. Nach der 
Volksschule erlernte er das 
Schlosserhandwerk im Be-
trieb von Heinrich Doll. Spä-
ter arbeitete er bei der Fir-
ma Albert Kropp, ebenfalls in 
Lauf. Danach war er bis zum 
Ruhestand 2014 bei der Firma 
Gallenschütz in Bühl. 

Seine Freizeit widmete 
Zink viele Jahre dem Schieß-
sport, wo er etliche hervorra-
gende Platzierungen für die 
Laufer Schützengilde errang. 
Dem Verein, der ihn 2014 zum 
Ehrenmitglied ernannte, trat 
er 1964 bei. 1970 und 1971 wur-

de Zink zum Sportler des Jah-
res ernannt. Zehnmal war er 
Schützenkönig in Lauf, drei-
mal in Kappelrodeck, zudem 

war er Jugend- und Damen-
trainer. Beim Laufer Schüt-
zenverein war Zink 10-mal 
Bundeswettkampfsieger. 

Der Jubilar ist ferner seit 
1969 bei der Laufer Kolpingfa-
milie, die ihn 2019 für 50-jäh-
rige Mitgliedschaft ehrte.

Laufer Jubilar ist ein 
begeisterter Schütze
Engelbert Zink feiert heute, Mittwoch, 70. Geburtstag

Wird heute 70 
Jahre alt: En-
gelbert Zink 
aus Lauf. 
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